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Mann seines Heeres sich den Avaren feige ergaben,
die er darum auch nicht auslösen mochte. Dieses
Vorwandes bediente sich aber nun Phokas, einer

seiner Hauptleute, um das Heer gegen ihn auf-
zureizen; Phokas ward von diesem zum Beherr¬
scher des griechischen Reichs ausgerufen, und da
nun derselbe mit dem Heere schnell nach Constans
tinopel zog, sah sich Mauritius genöthigt, nebst
seiner Familie die Flucht zu ergreifen. Cr kam
so nach Chalcedon (an der Meerenge, Constan-
tinopel gegenüber). Aber hier traf ihn ein höchst
trauriges Schicksal. Phokas, durch die Partei der
so genannten Grünen gegen die der so genannten
Blauen, mit welchen es Mauritius gehalten hatte,
angereizt, schickte nach Chalcedon, und ließ erst die
'fünf Söhne des Mauritius vor seinen Augen, und
dann ihn selbst öffentlich hinrichten. Man er¬
zählt, Mauritius habe bei der Hinrichtung seiner
Kinder den starren Blick gen Himinel gerichtet,
und die Worte David's gebetet: „Herr, du bist
gerecht, und alle deine Gerichte sind gerecht!"
Phokas verschonte jedoch dessen Gemahlin Ari¬
adne nebst den Töchtern; nach drei Jahren ließ
er aber, wegen eines ungegründeten Verdachtes,
auch diese noch hinrichten, so daß er sich nun der
ganzen Familie des Mauritius entlediget hatte.
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